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zwei rot; N r. 5 alle fünf E ie r abgestorben, da d as alte Weibchen umkam. I n  
B oningen . H ägendorf, N euendorf, N ieder-Buchsiten kamen je alle vier oder fünf 
Z ungen um ; in H ärkingen starben in  vier Nestern zehn J u n g e ,  vier schilugen 
sich glücklich durch. Überall spielte sich dabei der nämliche V organg  a b : Nachdem 
das F u tte r  begonnen hatte , knapp zu werden, zeigte das eine oder andere J u n g e  
Zeichen von Schwäche und w urde gewöhnlich am  folgenden M orgen  tot unterm  
Dache gefunden. D a s  alte Storchm ännchen flog im V erlaufe des M o rg e n s  auf 
Atzung au s , kam aber, da solche n irgends aufzutreiben w ar, bis spät N achm ittags 
nicht zurück. Nachdem das Weibchen einige S tu n d e n  auf N ah ru n g  fü r sich und 
die J u n g e n  gew artet und viel geklappert ha tte , flog e s , vom H unger getrieben, 
h in au s auf die nassen Wiesen oder sogar in die W älder und fand nach etwa einer 
S tu n d e  seine Ju n g e n  tot, erfroren und verhungert, im Neste vor. B e i der Rückkehr 
des M ännchens gab es großes Geklapper, aber die benachbarten S törche erschienen 
nicht, wie andere J a h re  bei solchen Anlässen, um  die T o ten  in Augenschein zu nehmen 
und m itzu trau ern ; sie hatten  selbst genug am Kam pfe m it den Unbilden der N a tu r .

D o rt, w o'gleichzeitig d as M ännchen den T od  fa n d , erschienen am gleichen 
T age Scharen  von S tö rchen , w orun ter n u r wenige in der G egend heimische und 
stritten sich w ütend um den Besitz des Nestes und des W eibchens. D ieser K am pf 
dauerte in H ägendorf z. B . mehrere T ag e ; dann  verblieb der S ie g e r beim 
W eibchen, w ährend die anderen S törche die G egend verließen. E s  fanden später 
auch P a a ru n g e n  statt, doch kam es nicht zum E ierlegen, und tra u rig  standen im 
naßkalten J u n i  die beiden S törche oft viele S tu n d e n  lang auf dem Strohdach.

A nfangs August scharten sich die S törche, alte und junge, und trieben sich in den 
W iesen im G ä u  herum ; am 8. Äugust sind wahrscheinlich die jungen verreist; ich 
konstatierte dam als  bei K aphel 14 alte S tö rche; am 18. August verreisten auch diese.

Noch am 18. Septem ber zeigten sich einige Störche im G ä u , und am 
12. O ktober flogen gegen 3 0  Stück über O lte n  w estw ärts. D ie  letzten Störche 
sah ich am 21 . O ktober; zwei Stück flogen über D eitingen südwestlich.

D a s  J a h r  1902  m it seinem M aienw etter w ird a ls  eines der furchtbarsten 
Unglücksjahre den S törchen am schweizerischen J u r a  in E rin n e ru n g  bleiben!

O lte n , den 1. Novem ber 1902 .

Krnithologische Beobachtungen im Sauerlande im Jahre 1902.
Von W. H e n n e m a NN,  Lehrer in Werdohl.

I I .  Ju li bis Dezember?)
Am 5. J u l i  sah ich 7 ^  U hr abends eine T u r m s c h w a lb e  ( ^ x u 8  a p u 8  

in einen m einer S tarkästen  fliegen, in  welchem sie einige M in u ten  verw eilte.
') Vergl. S .  205 ff.
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B efand  sich der S e g le r  auf der Suche nach einem N ach tquartier?  N äheres darüber 
habe ich nicht in  E rfah ru n g  gebracht, da ich in der F rühe  des folgenden T ages 
au f einige Z eit nach Borkum  verreiste; eine S e g le rb ru t ist in dem betreffenden 
Nistkasten nicht gemacht w orden. Z u r  Z eit der Kirschenreise stellten sich, g laub­
w ürdigen M itte ilungen  zufolge, des öfteren K e r n b e i ß e r  (O o e eo ttira .u 8 t6 8  e o o e o -  
tk ra .u 8 t6 8 ) in hiesigen G ärten  ein. E in iges darüber habe ich bereits in dem in 
den Herbstferien niedergeschriebenen ersten T e il dieser Arbeit vorab berichtet. S p ä te r ­
hin w urde m ir noch m itgeteilt, daß im Kugelschen G arten  Hierselbst öfters sechs 
bis sieben K ernbeißer (wahrscheinlich eine F a m ilie , da einzelne a ls  sehr scheu, 
andere dagegen —  also die jungen Vögel —  a ls  weniger scheu bezeichnet wurden) 
au f Kirschbäumen —  namentlich k r u n u 8  66ra.8U8 1^. —  sich gütlich thaten , von 
denen G ä rtn e r  Schoene später zwei Exem plare abgeschossen h a t, die aber nicht 
p räparie rt worden sind. I n  den letzten T agen des M o n a ts  zogen die hiesigen 
T u r m s c h w a lb e n  a b ; N achzügler sah ich bis zum 3. August.

Am 11. A u g u s t  ( - s - 9 G ra d  U ., regnerisch) hielt sich ein W e i d e n l a u b ­
s ä n g e r  ( k k M o 8 e o p u 8  ruku8  fL e1 i8 t^ ) eine Z eitlang  in  meinem G arten  auf, 
woselbst er namentlich aus S tan g en b o h n en , sogenannten V ietsbohnen, N ahrung  
suchte. Am 17. sah ich gelegentlich eines Besuches bei meinem Freunde F . Becker 
zu Aschey ein R a u c h  sch W äld ch e n  (Iliruncko  ru 8 tieu . 1^.) der zweiten B ru t  auf 
der „Deele" (Tenne) neben dem Neste sitzen; die übrigen J u n g e n  w aren  den 
Alten bereits in s  Freie gefolgt. Am 23. hatte sich gegen 5 U hr nachm ittags die 
erste B ru t  der M e h l -  o d e r  H a u s s c h w a lb e n  (O kslickova-rla  u rd le a . s l ^ )  auf 
L eitungsdräh ten  im oberen D orfe (unweit des K rankenhauses) versam m elt?) Am 
folgenden T age sah ich die S c h a r m orgens gegen 11 U hr an derselben S te lle  
und 2 U hr nachm ittags aberm als und zw ar zum letztenmal. B is  dahin  w ar ihre 
Z a h l —  offenbar infolge Z u zu g s  frem der In d iv id u e n  —  auf circa vierhundert 
gestiegen. D aß  es sich bei dieser S ch ar nicht allein um hiesige Vögel handelte, 
geht auch d a rau s  h e rv o r, daß im V orjah re  —  obgleich dam als m ehr M eh l­
schwalben zurückgekehrt w aren und die B rutperiode vom W etter begünstigt w ar —  
etwa hundert Exem plare w eniger vorhanden waren a ls  jetzt.

Am 4. S e p t e m b e r  sah ich, wie in zwei M e h ls c h w a lb e n n e s te r n  J u n g e  —  
offenbar der zweiten B ru t  —  gefüttert w u rd e n ; b is zum 8. waren dieselben a u s ­
geflogen. I n  zwei anderen Nestern w urden noch am 9. J u n g e  geatzt. Am 
M itta g  des 10. hatten  sich ungefähr hundertzwanzig Stück an derselben S te lle  
angesam m elt, an welcher im August die erste B ru t  ihre V ersam m lungen abgehalten 
hatte. Kurz nach 2 U hr umflogen sie meine W ohnung  und einige N achbarhäuser;

y Im  vorigen Jahre  wurde die erste Hauptversammlung schon am 12. August ab­
gehalten.
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manche ließen an ihrem F luge deutlich erkennen, daß sie das Nest noch nicht lange 
verlassen hatten. Gegen 3 U hr versam m elten sie sich nochm als auf den erw ähnten 
L eitungsd räh ten , führten fliegend große Schwenkungen a u s ,  und w aren seitdem 
nicht m ehr zu sehen. I m  V orjah re  hatte sich am 9. S ep tem ber eine S ch ar von 
etwa fünfhundert Stück auf L eitungsdräh ten  vor unserem  Schulgebäude und an 
diesem selbst angesammelt. D a ß  d iesm al eine weit geringere A nzahl M eh l­
schwalbenpaare die zweite B ru t  machen w ürde, w ar vorauszusehen, da sich infolge 
der U ngunst der W itterung  die erste B ru t  beträchtlich verspätet hatte u nd , wie 
bereits erw ähn t, überhaupt weniger P a a re  a ls  im vorigen J a h re  vorhanden w aren. 
D a ß  sich aber dennoch die J u n g e n  zweiter B ru te n  fast zur selben Z eit wie im 
V orjahre  zusammenscharen konnten, ist zweifellos au f die warme W itte ru n g  w ährend 
der zweiten H älfte des August und nam entlich w ährend des ersten D r it te ls  des 
Septem ber zurückzuführen, welche es den Alten ermöglichte, reichliche Atzung herbei­
zuschaffen, so daß die J u n g e n  sehr rasch heranwuchsen. I n  einem Neste w urden 
a llerd ings noch am 18 ., wie ich vorab bemerken w ill, M ehlschwälbchen gefü ttert; 
am 22. w ar nicht eine u r d i e a  mehr in unserem D orfe  zu sehen. —  A u s der 
D etm older Gegend teilte m ir Kollege H . Schacht m it:  „D ie  H ausschw alben haben 
u n s  erst Ende Septem ber verlassen (2 4 .) , da die zweite B ru t  eben ausgeflogen 
w a r."  —  Am 13. w urde 7 ^  U hr m orgens ein augenscheinlich eben erst ver­
endeter B a u m p i e p e r  ( ^ n tk u 8  t r i v i a l ^  auf unserem Schulplatze aufgefunden. 
Am 15. sah F . Becker fünfundzw anzig  M ä u s e b u s s a r d e  (L u te o  d u te o  
„kreisend nach Nordwest verschwinden". Am M orgen  des 28 . ( - j-  7 G ra d  R.., 
Regen) sang ein W e i d e n l a u b s ä n g e r  fleißig in  einem N achbargarten .

Am 9. O k to b e r  begegnete ich auf dem Wege nach K ü n tro p  drei T a n n e n ­
meisen ( k a r u 8  a t e r  ! . . ) ,  welche in  Gesellschaft von Goldhähnchen in  einem be­
nachbarten W aldthale  n iedriges Gesträuch am R ande  einer Fichtenschonung durch­
streiften. Z u r  B ru tze it habe ich die Tannenm eise hier noch nicht anzutreffen ver­
mocht; im oberen S au e rla n d e  soll sie g laubw ürdiger M itte ilu n g  zufolge brüten. 
H ier —  im m ittleren Lennethal —  erscheint sie gewöhnlich im O ktober; im vorigen 
J a h r e  sah .ich sie schon im letzten D ritte l  des S ep tem ber. A uf einer m it B irken, 
W acholdersträuchern, Heidekraut rc. bestandenen Höhenfläche vor genanntem  O rte  
ließen mehrere W e i d e n l a u b s ä n g e r  noch ihr einfaches Liedchen hören , und auf 
dem Heimwege traf ich ein Trüppchen von neun E r l e n z e i s i g e n  ( O d r ^ 80niiti'L8 

8x)1nu8 s l ^ )  a n , welche sich vorzugsweise auf Birken und E rlen  aufhielten. 
S o g a r  am 11. sangen noch zwei k d .  r u k u 8  auf der genannten Höhenfläche. 
Am 13. zeigte sich die letzte R a u c h s c h w a lb e  zu Aschey; hier sah ich noch am 
17. (-s- 6 G ra d  U ., regnerisch) gegen 9 U hr m orgens eine unser S c h u lh au s  um ­
fliegen. D ie letzte w e iß e  B a c h s te lz e  ( N o ta e i l l a  a l d a  1^.) konnte ich am 21 .,
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den letzten R o ts c h w a n z  (U u t le l l la  t i td ^ 8  f l ^ )  am 22. w ahrnehm en. Am 
23. beobachtete F . Becker zwei Züge K ra n ic h e  ( d r u 8  § ru 8  I . .)  —  sieben­
undzwanzig und vierundachtzig S tück ; die größten Züge sind mehreren M it ­
teilungen zufolge am 24. durchgekommen. E in  hiesiger B ahnw ärte r teilte m ir m it, 
daß er noch zwischen 7 und 8 Uhr abends die Rufe zweier sehr großer, niedrig 
ziehender F lü g e  in seiner W ärterbude gehört habe.

Am 1. N o v e m b e r  wurde „au f der Lothmecke" (1 bis 1 ^  S tu n d e  von 
hier) ein A u e r h a h n  (D e tr a o  u ro § a U u 8  i^,.) von F . Becker gesehen; am 7. d. M . 
beobachtete derselbe noch einen Z ug  K ra n ic h e ,  die wohl selten so spät noch hier 
durchgezogen sind. Um den 12. w a r d as  heitere Liedchen des Z a u n k ö n i g s  

troA lock^t68 f l ^ )  häufiger au s  den D orfgärten  h e ra u s  zu vernehmen. 
Am 16. tra t  F rost e in ; am M orgen des 17. herrschte bereits 3 ^  G rad  Kälte. 
E inige S t a r e  ( 8 tu rn u 8  v u lA a ri8  i^,.) hielten sich noch in unserem D orfe auf 
und sind, wie spätere Beobachtungen zeigten, auch in unseren B ergen geblieben. 
Am 21. w ar die K älte bereits auf 9 G ra d  U . gestiegen. An diesem Tage sah 
ich noch drei B u c h f in k e n w e ib c h e n  (^ r iv A il la  e o 6 le d 8  welche sich zusammen­
hielten und m ehrm als an Pferdeexkremente gingen. F e rn er beobachtete ich ein 
Trüppchen D o m p f a f f e n  ^ . s ) ,  vier M ännchen und drei
Weibchen, welche sich in einer Fichtenschonung aufhielten. Auf zwei hohen Fichten 
in  der Nähe eines G ehöfts bei K üntrop  hielten sich zwanzig bis dreißig G o l d ­
h ä h n c h e n  (U6Au1u8 I-6AU1U8 f l ^ )  a u f, welche a ls b a ld , in drei Trüppchen 
(Fam ilien?) aufgelöst, einem größeren Fichtenbestande zuflogen; n u r zwei dieser 
Bögel blieben zurück. Am 22. (7 U hr m orgens, 9 '^  G rad  R..) gewahrte ich 
noch sechs D o h l e n  (1 ^ 6 0 8  m o n e c iu la  f l ^ ) ,  welche bei u n s  geblieben sind. D ie 
Z ah l der B ru tp aa re  betrug in unserem D orfe im letzten J a h re  etwa zwölf bis 
vierzehn. Am 23. sah ich ein Trüppchen von etwa zehn bis zwölf S c h w a n z ­
m e ise n  (^ 6 § itk a 1 u 8  8p 6 0 .? ), welche sich auf circa 3 m  hohen Ju n g b irk en  au f­
hielten. I n  der N euenrader Feldm ark tra f ich am 26. eine große S char —  weit 
über zweihundert —  F e l d s p e r l i n  ge (k a 8 8 6 r  m o n ta n u 8  an, welche sich auf 
S träuchern  an der oberen H önne niedergelassen h a tte n ; darun ter befanden sich 
mehrere G oldam m ern und ein G rünfink. C irca fünfzig Schritte  weiter saß ein 
T ru p p  von achtzehn bis zwanzig G r ü n f i n k e n  (O dIo ri8  ed1ori8  f l ^ ) .  Noch 
am 30. wurde zuverlässiger M itte ilu n g  nach eine einzelne B a c h s te lz e  (N . a lb a )  
in hiesiger Gegend gesehen. Ü berw interer dieser A rt habe ich selbst noch nicht 
wahrgenommen.

Am 1. D e z e m b e r  gewahrte ich auf Ebereschen bei Neuenrade etwa ein 
Dutzend W a c h o ld e r d r o s s e ln  ( D u r d r ^  M a r i 8  1^.) und einen kleinen F lu g  B e r g ­
f in k e n  (k 'r iv A illa  m o n tlk rir iK illa  1^.), welche au s einem Laubholzbestande kamen.
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Am Abend des 2. fiel hier der erste Schnee. Am 3. sah ich m ittag s eine einzelne 
W a c h o ld e r d r o s s e l  in der N ähe unseres D o rfes  (bei R iesenrodt), die auf einem 
D ornstrauche saß und mich sehr nahe herankommen ließ, obgleich es, wie der Ab­
strich zeigte, ein flugfähiger Vogel w ar. Am 4. (—  7 ^  G rad  K..) brachte m ir 
m orgens ein Schü ler ein eben aufgefundenes B e r g f in k e n m ä n n c h e n ,  dem offen­
bar die K älte  der letzten Nacht a rg  zugesetzt ha tte ; denn obgleich es wohl genährt 
w ar und keinerlei Verletzung zeigte, w ar es doch gänzlich erschöpft. Schon nach 
wenigen M inu ten  verendete der Vogel in einem '4m F lu r  aufgestellten Käfige, 
ohne das aufgestreute F u tte r  b e rü h rt zu haben. Vielleicht hatte der kleine N o rd ­
länder kein geschütztes Schlafplätzchen aufzufinden vermocht, oder er w ar durch 
Raubzeug aufgescheucht und verfolgt worden und erm attet auf den Schnee gefallen; 
u n ter norm alen V erhältnissen würde die K älte der vorangegangenen Nacht dem in 
seiner nordischen H eim at abgehärteten W intergaste sicherlich nicht geschadet haben. 
Am o. (m orgens —  9 ^  G ra d  k . )  hielten sich auf einer E rle  bei R iesenrodt zwei
E r le n z e i s ig e  auf. Auf der Höhe zeigten sich bei einigen K ornhaufen  im Felde
zahlreiche G o ld a m m e r n  und B u c h f in k e n ;  B e r g f i n k e n  befanden sich nicht 
darun te r. I n  der N ähe von K ün trop  gew ahrte  ich nach langer Z eit einm al 
wieder zwei E l s t e r n  ( k i e a  x ü e a  s l ^ ) ;  diese V ögel haben sich —  auf 
wenige P a a re  reduziert —  infolge der Nachstellungen von den O rtschaften immer 
mehr zurückgezogen. I n  dieser strengen Kälteperiode sind, sie aber mehrfach bei 
Gehöften gesehen w orden, z. B . auch bei Aschey. S o d a n n  zeigte sich an diesem 
T age noch ein F lu g  von etwa zwanzig R i n g e l t a u b e n  (O o lu m d a  xu .1uradu8 1^.) 
auf erw ähnter Höhe, welche einzeln fast alle J a h r e  überw in tern . Am 6. (—  5 G ra d  K .) 
bekam ich noch drei R o tk e h lc h e n  ( L r i td a e u 8  ru d e e u lu Z  und zwei S t a r e  
(8 tu rn u 8  v u l§ a r i8  1^.) zu Gesicht. Auch glaube ich einen T u r m f a lk e n  
(1 im iu Q 6 u 1 u 8  t1 linu ii6u1u8  in der N ähe unseres D o rfes  gesehen zu haben; 
doch möchte ich das nicht a ls  eine positive B ehaup tung  hinstellen, weil ich a u s  
zu großer E n tfernung  beobachtete. Am M orgen  des 7. (—  4 ^ 2  G ra d  K .) flogen 
fünf S t a r e  an m einer W ohnung vorüber —  offenbar Ü berw interer. V orab  w ill 
ich hier die weiteren diesbezüglichen Beobachtungen au s dem Dezember m itte ilen :
am 9. sah ich drei, am 16. zwei, am 24 . zwei und am 30. vier Exem plare.
Am 8. sah F reund  Becker eine einzelne H a u b e n m e is e  ( k a r u 8  o i-l8 ta tu8  1^.), 
welche der Beobachter b isher h ier noch nicht gesehen hatte und die m ir selbst 
auch erst einigem al (und dann stets einzeln) zu Gesicht gekommen ist. B e i T a u ­
w etter am 14. vernahm  ich m ehrm als den G esang des Z a u n k ö n i g s .  E rst am 
21 . erschienen B l a u m e i s e n  ( ? a r u 8  eÄ 6ru l6U 8 1^.) auf dem Futterblech an 
meinem F enster; b is dahin sprachen fast n u r Kohlmeisen (k . t^,.) vor.
S e it  dem 30 . erschienen die S u m p f m e i s e n  (? . x a 1 u 8 tr i8  1^.) am zahlreichsten

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



2 5 0 Kleinere Mitteilungen.

und häufigsten. Am 24. hielt sich ein B u c h f in k e n w e ib c h e n  in meinem G arten  
auf. A uf der Höhe vor K üntrop  sah ich ein einzelnes D o m p f a f f e n m ä n n c h e n  
bei einem B auernhöfe und trieb später zwei Ketten F e l d h ü h n e r  (k s rä L x  perck lx  
(jede von zwölf b is vierzehn Stück) auf. B ei S tu rm  und Regen am 28. sah ich 
m orgens eine einzelne N e b e lk r ä h e  (O o rv u 8  o o rn lx  1^.) in nächster N ähe des 
D o rfe s? )  U nm ittelbar daneben suchte ein R a b e n k r ä h e n p a a r  (0 .  o o r o n s  1^.) 
nach N ah ru n g . N achm ittags sah ich einen E i s v o g e l  ( ^ l e e ä o  L8pLcka I ..)  an 
einem benachbarten M ühlteiche, welcher a lsbald  zur Lenne flog. Leider w ird dieser 
farbenprächtige Vogel auch in unseren B ergen im m er seltener. W ie alle W in ter, 
w aren auch diesm al wieder zahlreiche B u c h f in k e n  und A m se ln  (N e ru la . 
vaeru la . bei u n s  geblieben. Auch R o tk e h lc h e n  zeigten sich des öfteren in
den D orfgärten .

K le in e r e  M it te i lu n g e n .
I m  J u l i  v. I .  hatte ich Gelegenheit, in P au lin ze lla  (T hüringen) eine lebende 

Weisze Schwalbe zu beobachten. D e r Vogel hielt sich in der N ähe der berühm ten 
Klosterruine auf und wurde den Frem den a ls  ein kleines N atu rw under gezeigt. 
I c h  sah ihn zuerst auf 2 5 0  bis 3 0 0  m  E n tfe rn u n g  dicht vor einer dunklen B a u m ­
w and sitzen und w ar erstaunt, zu sehen, wie leuchtend weiß und groß er auf diesem 
H in terg ru u d  erschien. A us größerer N ähe konnte ich das Tierchen mit dem F e rn ­
g las genau betrachten und feststellen, daß es sich um eine reinweiße O d S lI ä o n a r ia  
u r d l o a  (1^.) handelte. O b  es eine rote oder braungelbe I r i s  ha tte , konnte ich 
nickt sehen. V on L euten , die den Vogel schon lange kannten, wurde zw ar be­
hauptet, er habe rote Augen, sei also ein ein echter A lbino, ich zweifle aber daran , 
daß sich das auch schon au s geringer E n tfernung  m it S icherheit feststellen läß t. 
D ie wichtige F rag e , ob das T ie r m it einer n o rm al gefärbten Schw albe zusammen 
niste, wurde m ir bejaht. I c h  konnte sie au s M angel an Z eit nicht selbst ent­
scheiden, sah aber wenigstens so viel, daß die Schw albe sich häufig in der Luft 
mit anderen Schw alben begegnete und vor ihnen eine Zeit lang rüttelte, wie alte 
Schw alben th u n , wenn sie ihre Ju n g e n  fü ttern . D a s  herrliche F lugbild  des 
schneeweißen V ogels werde ich nicht vergessen; immer wieder verursachte der un ­
gewohnte Anblick m om entan in m ir die optische Täuschung, daß ich glaubte, einen viel 
größeren Vogel, etwa eine weiße T aube, vor m ir zu haben. D r .  H a n d m a n n .

Vom H ausspatz . Wünsche ich auch nicht wie D r .  M . L uther alle H a u s ­
spatzen auf einm al zu verspeisen, so bin ich doch kein F reund  von ihnen. Z w ar 
der direkte S chaden , den sie stiften, w ird , glaube ich, sehr oft übertrieben , und

I m  Vorjahre wurde glaubwürdiger Mitteilung zufolge bereits am 16. Oktober eine 
Nebelkrähe in hiesiger Gegend beobachtet.
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